
Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 mMark,

durch die Poſt bezogen 8 Mark fär das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,

GratisBeilagen:
JUuſtrirtes Unterbaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen, Morgen
Amtliche Bekanntmachungen für den vaalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

AbonnementgCinladung.

h h Anzeige Gebührenz für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schintz des redaktionellen Cheils die Feile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedinon und allen Annoncen
Expeditionen.

Halleſche Ze
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

r. 39. Jahrg. 192. Halle g. S., Dienstag 24. Januar 1899.

Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdeburg rebres Anſchluß Vr. 158.

G c C S J

Vedaklion u. Expediion: Halle a. 3., Feipfigerſtr. 87.

Berliner Kurean: Ferlin SW., Hernburgerktr. 3.

Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen. Abonnements

preis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn
monatlich 85 Pfg.

Deutſches Reich.
Der Großherzog, der Erbgroßherzog und der Erbprinz

von Mecklenburg-Strelitz trafen am Sonntag Mittag auf dem
Stettiner Bahnhofe zu kurzem Beſuche in Berlin ein und be-
gaben ſich mit dem Kaiſer, welcher die hohen Gäſte auf dem
Bahnhofe empfangen hatte, nach dem Königlichen Schloſſe, um
dort dem Kaiſerpaare den jungen Erbprinzen vor-
zuſtellen. An der Frühſtückstafel bei dem Kaiſer
e waren die Großherzoglich mecklenburg-ſtrelitzſchen Herr
chaften anweſend, ferner Fürſt und Fürſtin Fürſtenberg, Herzog

Michael von Braganza und Prinz Michael von Braganza, der
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe-Schillingsfürſt der Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes v. Bülow, die Chefs des
Militär-, des Civil- und des Marine-Cabinets, der Kommandant
des Hauptquartiers Generalleutnant v. Pleſſen und der mecklen
burgiſche Geſandte Wirkl. Geh. Nath v. Oertzen. Nach der
Abreiſe der mecklenburgiſchen Herrſchaften unternahm das
Kaiſerpaar eine gemeinſame Spazierfahrt. Später arbeitete der
Kaiſer allein und beſuchte Abends mit der Kaiſerin die Vor-
ſtellung „Der fliegende Holländer“ im Königl. Opernhauſe.
Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den gewohnten Spazier
gang und hörte von 410 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Civilkabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, und die
Marine-Vorträge.

Wir haben geſtern der neuen Gerüchte über die AmtsZedlitz

l mit wüdigkeit des Reichskanzlers Erwähnung gethan, indem
Hpim. wir zugleich hinzufügten, daß auch diesmal denſelben in keiner
arlotte Weiſe getraut werden dürfe. Jn der That verſichert ſchon

Hr. heute die Berliner Preſſe auf Grund zuverläſſiger Jnfor-
S mationen, daß auch diesmal alle Kriſengerüchte durchaus un
Voigt begründet ſeien.

Wie die „Kreuzztg.“ meldet, hat der Abg. v. d. Gröben
Rittk Arenſtein, der erſt kürzlich wieder durch die Veröffentlichung

gunoff des Briefes über den Miniſter v. Hammerſtein bekannt geworden
Ahlers iſt, ſeinen Austritt aus der konſervativen Fraktion des Reichs

wges erklärt.

reyen Ueber den Ort, an welchem die Abrüſtungskouferenz
Burg abgehalten werden ſoll, werden die verſchiedenſten Angaben

h ter: laut. Bis jetzt werden namentlich Kopenhagen und der
in). Haag genannt eine Beſtimmung iſt noch nicht getroffen
bauſen worden, nur hat Murawiew in ſeinem Rundſchreiben den
Thilo Wwwſch ausgeſprochen daß die Konferenz nicht in einer groß
a. D. mächtlichen Hauptſtadt zuſammentrete.

r a. D. Ein Vergleich der dem Reichstag zugegangenen Novelle
Hr. zun Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz mit

eubaur den früher veröffentlichten Bruchſtücken des aus dem im Reichs-
in amt des Jnnern ausgearbeiteten Entwurfes beweiſt, daß ſich
ergrath die größten vom Bundesrath vorgenommenen Abänderungen
w. auf die Beſtimmungen über die örtlichen Rentenſtellen

beziehen. Dagegen ſind die Beſtimmungen über die Ver
theilung der Rentenlaſten, die namentlich zu Gunſten der
oſtpreußiſchen und oberbayeriſchen Verſicherungsanſtalt auf Koſten
der anderen, reich ausgeſtatteten Verſicherungsanſtalten vor
genommen werden ſoll, ganz unverändert geblieben. Eine ſehr
wichtige und bisher noch unbekannte, daher wohl vom Bundes-

lehrer und Hauslehrerinnen, Erzieher und Er-
u. zieherinnen. e werden, ſoweit ihr Jahreseinkommen
n nicht 2000 Mk. überſteigt, fortan der Verſicherungspflicht unter

worfen. Der Bundesrath indem er dieſe Beſtimmung
id Be aufnahm, mehrfachen, an ihn herangetretenen Anregungen aus
gang en betheiligten Kreiſen.
Regen Der Geſammtſenat der Univerſität Gießen hat
Dank. beſchloſſen, Frauen zum Studium h und zwar
1899 Hwohl zum Hören einzelner Vorleſungen, als auch zur

nen. Inmatrikulation. Dieſe wird jedoch nur bewilligt auf Grund
beſtandener r grakng an einem Gymnaſium oder einer
Realſchule erſter Ordnung. Die Zulaſſung ſoll auch zunächſt
nur in der philoſophiſchen und der juriſtiſchen Fakultät erfolgen.

Württembergiſcher Landtag. König Wilhelm von
Vürktemberg eröffnete geſtern die neue Landtagsperiode mit einer

ung Thronrede, worin er zunächſt dem Volke dankte für die innige
deilnahme an den freudigen und ſchmerzlichen Ereigniſſen im

ine Jwigshauſe und ſodann ſein Bedauern ausdrückte über das Scheitern
ne, er wichtigen Reformwerke. Die Finanzlage Württembergs wird als

ünſtig bezeichnet.

Dem Kolonialrath iſt von der Reichsregierung eine
ert Denkſchrift über die Beſchränkung der Einwanderung mittel-

oſer Perſonen nach DeutſchOſtafrika zur Kenntnißnahme
und gntachtlichen Aeußerung zugegangen.

Jn einer Zuſchrift an die „Kölniſche Zeitung“ weiſt eindutſcher Anſiedler in Kiautſchau die akahn gegen die
lt erwaltung des deutſchen Gouvernements zurück und hebt

die unermüdliche Thätigkeit desſelben hervor. Dieſelbe

rath neue hinzugefügte Beſtimmung bezieht ſich auf die Haus

habe mit einigen Pionieren ſchon unglaubliches im Bau von
Straßen und Brücken geleiſtet. Die Hoffnungen der Regierung
gingen alle bis jetzt in Erfüllung. Die J r des
Hauſes Carlowitz und der Diskonto- Geſellſchaft kehrten aus dem
Jnnern zurück, wo ſie unerſchöpfkiche Lager von Fettkohlen im
deutſchen Jntereſſengebiete vorfanden.

Deutſcher Reichstag.
16. Sitzung vom 23. Januar 1899.

Zunächſt wird debattelos in dritter Leſung das internationale
Zuſatz-Uebereinkommen über den Eifenbahnfrachtverkehr angenommen.

Es folgt die erſte Berathung des von Rintelen u. Gen. be
antragten Geſetzentwurfs betr. Wiedereinführung der Berufung
in Strafſachen.

Abg. Rintelen empfiehlt den Entwurf mit wenigen Worten,
dabei beſonders betonend, daß die Regierung ſelbſt ſchon 1895 den
jetzigen Zuſtand als unhal'bar bezeichnet habe.

Abg. Baſſermann (natk.) ſpricht ſeine Zuſtimmung aus,
hervorhebend, wie die Berufung in Civilſtrafſachen jetzt um ſo
weniger abgelehnt werden könne, nachdem ſie im Vorjahre für
Militärſtrafſachen eingeführt worden ſei. Ueber die befannten
Differenzpunkte in welcher Stärke die Berufungskammern be-
ſtehen ſollen, ob drei oder fünf Richter, und bei welchen Gerichten,
ob Land oder Ober-Landesgerichten werde am beſten (wie ſchon
der Antragſteller ſelbſt empfohlen habe) in einer Kommiſſion zu

Abg. Beckh eine Volksp.) tritt ebenfalls für das
Prinzip der Berufung, ſowie ferner für eine ſolche bei den Ober
landesgerichten ein.

Präſ. Graf Balleſtrem bittet mit Rückſicht darauf, daß Vor
redner von der Treppe zur Rednertribüne aus geſprochen, es möchte
fortan nur entweder vom Platz oder von der Rednertribüne aus ge
ſprochen werden, da ihm ſelbſt ſonſt das Verſtändniß erſchwert
werde. Da der Abg. Beckh bemerkt, er habe in der ganzen letzten
Seſſion unbeanſtandet von der Treppe aus geredet, fügt der Prä
ſident noch hinzu, ſeine Bitte ſolle keine Unfreundlichkeit gegen den
Abg. Beckh bedeuten, er wünſche nur, beſſer verſtehen zu können.

Abg. Frohme (ſoz.-dem.) befürwortet ebenfalls die Berufung,
dabei namentlich auch Bezug nehmend auf die vielen anfechtbaren
Urtheile in Majeſtätsbeleidigungsſachen.

Abg. Graf Bernſtorff-Laueuburg (Reichsp.), Mitantragſteller,
hält es für dringend nvöthig, die Frage der Berufung endlich zum
Abſchluß gebracht zu ſehen.

Abg. Riff (elſ. Hoſpitant der freiſ. Ver.) wünſcht gleichfalls
Wiederherſtellung der Berufung. Die Beſeitigung derſelben ſei
eigentlich der einzige Nachtheil geweſen, den die Reichsſtrafprozeß-
ordnung ElſaßLothringen gebracht habe.

Nach kurzer weiterer Debatte geht der beantragte Entwurf an
eine Kommiſſion.

Es folgt die Interpellation SchmittMainz, ob bezw. bis wann
eine Rovelle zum 1892er Vereinsgeſetz zu erwarten ſei.

Abg. Schmitt (Centrum) verbreitet ſich über die Kunſtweinfabri
kation und über die Nothwendigkeit einer Zurückdrängung derſelben, am
beſten durch ein völliges Verbot derſelben.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wir bringen den Wünſchen
der Jnterpellanten das regſte Intereſſe entgegen, die harte Arbeit der
Winzer gegen unlautere und unſaubere Konkurrenz im Laboratorium
geſchützt zu ſehen. Dasſelbe Intereſſe hat auch der Konſument. Dagegen
ſind Wege, Mittel und Ziel außerordentlich zweifelhaft. Die Intereſſenten
ſelber gehen in ihren Anſichten weit auseinander. Die orthodoxeſte
Secte will ſogar jeden Verſchnitt, jede Kellerbehandlung, jeden Zuſatz
von zuckriger Löſung verbieten. Eine andere Secte, Opportuniſten, wollen
Kellerbehandlung, Zuſatz von zuckriger Löſung und Schönungsmitteln
zulaſſen, aber nur dis zu beſtimmten Grenzzahlen, Procentſätzen. Gegen
dieſe Grenzzahlen ſind wiederum Weinhändler, und zwar weil die Jahr
gänge zu verſchieden ausfallen. Orthodoxe und Opportuniſten wollen
aber den Kunſtwein ganz verbieten oder für ihn mindeſtens ebenſo
wie bei Margarine einen chemiſchen Zuſatz vorſchreiben, der die Vino-
ſine als ſolche erkennbar macht. Um den Kunſtwein zu verbieten,
müſſen Sie doch erſt genau wiſſen, was Kunſtwein iſt wo fängt er
an Wo hört der geſchönte Wein auf, Naturwein zu ſein Eine
dritte Gruppe, ich nenne ſie die der Optimiſten, ſagt das beſtehende
Weingeſetz iſt gut, es bedarf keiner Aenderung. So urtheilte
eine Verſammlung in Bernkaſtel. Eine andere in Trier ver
wahrt ſich gegen jede Keller-Kontrole. Nun wollen
Einige auch eine BVeſteuerung des Kunſtweins. Eigentlich hätte das
ja nur einen fiskaliſchen Zweck. Aber vor Allem iſt es ſchwer, die
Kunſtweinfabrikanten zu faſſen, weil ſie zu ſehr latitirt. Die
Freunde des Weins müßten ſich, wenn ſie die Weinverfälſchung
wirkſam bekämpft ſehen wollen, zwei Wege gefallen laſſen.
Entweder cine Kontrole die den Wein verfolgt von der Er-
zeugung bis zum Verbrauch. Oder, als zweite Vorausſetzung
die Chemie muß ſo weit vorgeſchritten ſein, daß die Fälſchungen
genau erkannt werden können. Gegenwärtig ſind die chemiſchen
Kenntniſſe noch nicht ſo weit vorgeſchritten, die Weinfälſcher ver
trauen daher auf die Analyſenfeſtigkeit ihrer Produlte. Anfangs
Februar tritt im Geſundheitsamte eine Sachverſtändigen Konferenz
zuſammen. Die Herren werden gut thun, ſich da auf eine Mittelung
zu einigen, um nur den größten Mißbräuchen wirkſam entgegenzu
tireten, und es iſt dann abzuwarten, wie weit die Chemie helfen
wird, Fälſchun en zu erkennen. Der Reichskanzler hat den dringen-
den Wunſch, daß die Berathungen im Geſundheitsamt Reſultate
zeitigen.

Abg. Baumann (Centr., Weingutsbeſitzer in Unterfranken)

Zuckerwaſſerzuſatz), auch müßten

wünſcht ſtarke Steuern auf Kunſtwein. Es werde aber keinesfalls
abgehen ohne genügende Kontrole, und zwar unter allen Verhält
niſſen, ſelbſt wenn Kunſtwein verboten werde. In Unterfranken
ſei man mit ſcharfer Kontrole einverſtanden. Redner iſt auch gegen
das Zuckern der Weine bloß zur Vermehrung (durch große Mengen

ezuckerte Weine declarirt werden.
bemerkt, das 92er Geſetz habe

dem Weinbauer nicht genützt, ſondern geſchadet. In ſeinem Wahl
kreiſe W gehörten alle Winzer zu der vom
Staatsſekretär erwähnten erſten Gruppe, den Orthodoxen. Es
müſſe alles geſchehen, um die Kunſtweinſtätten zu vernichten.
Das Weinparlament im Geſundheitsamt werde hoffentlich
dazu kommen, die Kunſtweinfabrikation ganz zu verbieten.
Von einer Steuer verſpreche er ſich nichts. Der Winzer könne eine
Kellerkontrole leicht ertragen, der Weinhändler weniger, und es könne
dadurch doch vielleicht der Weinhandel und mittelbar der Weinbau

werden. Er könne nur wünſchen, daß die Konferenz im
eſundheitsamte einen richtigen Weg finde.

Abg. Wetterlé (elſäſſ. Proteſtler) ſchildert den Umfang be-
trügeriſcher Fälſchungen im elſäſf. Weinhandel. Hauptſache bleibe
eine ausreichende Kontrole.

Abg. Blankenhorn (natl.) ſtellt feſt, daß das 92er Geſetz
nichts genützt habe, die Kunſtweinfabrikanten nicht beeinträchtigt hat.
Einen Deklarationszwang für Zufſätze halte er nicht für möglich,
natürlich müſſe er aber dabei bleiben, daß, wenn Naturweine verlangt
werden, auch Naturweine gegeben werden. Wir wiſſen, eine Keller
kontrole beſteht in Baden jetzt ſchon. Sie ſei nicht angenehm, aber
man müſſe ſich darein fügen, wenn man eine Zurückdrängung der
Künf weinfäbrikation wünſche. Bei eigentlichen Kunſtweinen gebe ja
Paragraph 4 des 92er Gefetzes ſchon einen Deklarationszwang. Es
frage ſich nur, wie es gehandhabt wird.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt ja möglich, daß
man dazu kommt, gewiſſe Kunſtweine zu verbieten, aber auch dann
wird man vorher feſtſetzen müſſen, bis zu welchem Grade Natur-
weine verbeſſert und geſtreckt werden dürfen, und um dann zu
unterſuchen, ob ein Wein noch als Naturwein gelten kann oder
nicht, wird es immer der Chemie bedürfen, auch mit Rückſicht auf
Weine aus dem Ausland.

Abg. Pfitz (natlib.) verlangt Schutz für die Winzer ebenſo wie
für die Land wirthſchaft auch der Pfälzer Weinbau ſei des Schutzes
gegen die Weinfabrikation dringend bedürftig. An der Beſprechung
betheiligten ſich noch die Abgg. Hoffmann (ſüdd. Volksp.), Lucke
(Bund der Landwirthe), GrandRy, Bueb, Dr. Deinhard (nallib.)
und Preiß (Elſäſſer). Damit iſt der Gegenſtand erledigt.

Morgen 1 Uhr Fortſetzung der Etatsberathung: Reichsamt des
Jnnern. Schluß 6 Uhr.

Abg. Wintermayer (freiſ.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr.
Die erſie Berathung des Etats wird fortgeſetzt.
Eiſenbahnminiſter Thielen Rach Lage der Sache läßt ſich die

Scheidung der allgemeinen Finanzgebahrung von den Eiſenbahnen
nicht in dem von der Linken gewünſchten Umfang durchführen. Selbſt
wenn es gelingen ſollte, ein neues zweckmäßiges Eiſenbahngarantie-
Geſetz zu verabſchieden, dürfte die Mitwirkung des Finanzm niſters
nicht zu entrathen ſein. Ich beſireite, daß dieſer Einfluß des Finanz-
miniſters irgendwie die Verkehrsentwickelung gehemmt hat. Ohne un-
beſcheiden zu ſein, dürfen wir doch ſagen, daß unſere Staatsbahnen
denen anderer Länder völlig gleich ſtehen, ja ſie zum Theil noch über
treffen. Bezüglich der Perſonen und Gütertarife ſtehen wir keinem
andern Lande nach. Ich muß mit dem Finanzminiſter Hand in Hand
arbeiten, der Finanzminiſter kann ohne den Verkehrsminiſter keine
einſeitige Finanz und der Verkehrsminiſter keine Verkehrspolitik ohne
den Finanzminiſter treiben. Die Erfolge unſerer Bahnen rerdanken
wir vor Allem der Pflichttreue unſerer Beamten. Um allen Bedürf-
niſſen des Verkehrs zu genügen, haben wir oft tief in den Beutel
greifen müſſen. Wir ſind erheblich vom Glück begünſtigt geweſen in
ſofern, als ſchwere Unfälle nicht vorgekommen ſind und die Witterung
uns keine Hinderniſſe bereitete. Auf keinem Gebict iſt das Sprich-
wort „kommt Zeit, kommt Rath“ weniger angebracht, als im Ver-
kehrsweſen. Wir haben denn auch große Opfer zur Vervollkommnung
und Erhaltung unſeres Verkehrsnetzes gemacht. Jn den großen
Verkehrscentren, z. B. in RheinlandWeſtfalen, ſind die alten Bahn
höfe nicht mehr auszubauen, wir müſſen überall neue errichten. Wir
brauchen zur Bewältigung des ſtets wachſenden Verkehrs Kanäle.
Jch bedauere, daß die Kanalvorlage im vorigen Jahre nicht verab-
ſchiedet werden konnte, ich hoffe ſie ſo weit zu fördern, daß ſie noch
vor Oſtern eingebracht werden kann.

Abg. v. Strombeck (Centr.): Unſere heutige Etatsberathung
fällt in die fünfzigſte Wiederkehr der erſten eigentlichen Etatsderathung
überhaupt, wenn auch ſchon im Jahre 1847 ein Anlauf dazu ge-
nommen wurde. Seitdem hat ſich unſer Etat ſehr vervollkommnet
und entwickelt, ja faſt zu ſehr. Denn ich wünſchte im Jntereſſe der
Ueberſichtlichkeit eine Vereinfachung ſeiner Form. Der E'at ſelbſt bietet
mancherlei Erfreuliches. Wir ſind erfreut über die Aufbeſſerung einiger
Beamtenklaſſen, über die Erhöhung der Zuwendungen an die Schule. Der
Finanzminiſter hat eine Vergrößerung des Lomänenbeſitzes des
Staates angekündigt. Ohne Zuſtimmung des Landtages darf der
Finanzminiſter nach meiner Ueberzeugung auf dieſem Gebiete nicht
vor ehen. Die Domänen bringen dem Staate nicht nur Einnahmen,
ſondern auch Verluſte. Meine politiſchen Freunde hätten auch ge
wünſcht, daß für die Landwirthſchaft und das Handwerk mehr aus
geworfen worden wäre, als es thatſächlich geſchehen iſt. Jmmer-
hin iſt es erfreulich. daß wenigſtens für das Ge-
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offenſchaftsweſen. die Zuſchüſe erhöht ſind, wenn
auch nur geringfügig. Die Ausvweiſungen in Nordſchleswig finden
nicht unſeren Beifall. Wenn den Eltern das Erziehungsrecht ge
nommen worden ſein ſollte, weil ſie ihre Kinder auf däniſche Schulen
ſchicken, ſo wäre das ſehr bedenklich, denn in dieſem Umſtande braucht
noch immer nicht eine deutſchfeindliche Geſinnung ſich zu dokumentiren.
Ueber nationale Geſinnung kann man ſehr verſchiedener Meinung ſein.
Es würde zur Beruhigung großer Klaſſen der Bevölkerung dienen,
wenn die Regierung darüber eine Erklärung abgeben wollte.
Wir Katholiken würden zufrieden ſein wenn wir an den Staat keine
Anforderungen zu ſtellen brauchten. Aber da für die evangeliſche
Kirche und ihre beſonderen Bedürfniſſe eine ſtaatliche Fürſorge ein
tritt, müſſen wir Katholiken eine ähnliche Fürſorge verlangen und
e über die beſtehenden rechtlichen Verpflichtungen des Staates

inaus. Wir wollen nicht die Omnipotenz des Staates auf dem
Schulgebiet, wir wünſchen ein Schulgeſetz durch das die Rechte der
Eltern und insbeſondere der Kirche gewahrt werden. (Zuſtimmung
im Centrum.)

Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums von Miquel: Die Lage
der preußiſchen Finanzen iſt eine ſchwierigere, als die anderer
Länder, da wir große Betriebsverwaltungen beſitzen, die plötzlich
große Einnahmen haben, aber ebenſo auch plötzüch Anſprüche an
den Finanzminiſter ſtellen. Daher muß die Verwaltung in Bezug
auf die Kaſſenhaltung beſonders vorſichtig ſein. Nun waren die
Anſprüche an die Generalſtaatskaſſe in den letzten Monaten ſehr
ſiark. Jch hielt es für richtig, lediglich der Vorſicht
wegen im Ganzen 8 Millionen Schatzanweiſungen auszugeben. Sie
r untergebracht bei hieſigen Bankiers wenn dieſe ſie weitergegeben

aben ſollten an Geſchäftsfreunde in England, ſo würde das meiner
Jutention nicht entſprechen. Aber wenn ein engliſcher Kapitaliſt ſein
Geld in Schatzanweiſungen anlegen will, ſo würde ich das nicht
beklagen. Aber wir find glücklicherweiſe in der Lage, unſere Be
dürfniſſe im Inlande zu befriedigen. Aber wenn fremde Kapitaliſten
bei uns ihr Geld anlegen wollen, ſo können wir das nicht
hindern, das kann nur vortheilhaft und angenehm für uns ſein
denn ſicherere Papiere als die preußiſchen und deutſchen giebt es in
der ganzen Welt nicht. Unſer Etat zerfällt in Ueberſchuß und
Zuſchußverwaltung, in der Mitte ſteht die Finanzrerwaltung. Ein
Bedürfniß zur Aenderung liegt nicht vor, und wenn es vorliegen
ſollte, würde jede Vergleichung der hiſtoriſchen Entwickelung des
Etats unmöglich gemacht werden. Bezüglich drr Domänen liegt die
Nechtslage ſo, daß wir Domänen verkaufen können, aber wir können
keine kaufen. Wenn wir beſondere Pläne darüber haben, ſo werden wir
dem Landtag vorher darüber Auskunft geben. Ueber die Ausweiſungen
habe ich nur einige allgemeine Bemerkungen gemacht. Ich bin über
zeugt, daß, wenn Herr v. Strombeck und ſeine Feunde dieſe nationale
Frage nicht von dem einſeitigen Geſichtspunkte eines Kriminalrichters
auffaſſen würden, ſie ganz andere Anſichten haben würden. Bei der
Behandlung der Eiſenbahntarife müſſen wir vorſichtig ſein, da die
Eiſenbahnen ſo mit den Finanzen verquickt ſind, daß jede Maßregel
auf die Lage der preußiſchen Finanzen zurückwirkt. Jch habe immer
bedauert, daß ſo wenige Gelehrte die preußiſchen Finanzen zum
Gegenſtand des Studiums machen. Vielleicht findet ſich einmal ein
net Gelehrter, der ſich dieſem Spezialſtudium mit Objektivität

Miniſter des Innern von der Recke: Graf LimburgStirum
und Herr Sattler haben ihre vorläufige Stellung zur Ausweiſungs
frage präziſirt. Jch habe das von den Fraktionen auch nicht anders
erwartet. Aber trotzdem iſt es mir Bedürfniß, Namens der Staats
regierung dafür zu danken. Auf die Ausweiſungen ſelbſt will ich
heute nicht näher eingehen, weil ich in den nächſten Tagen genügend
Gelegenheit haben werde, das Material, welches zur Begründung der
Stellung der Staatsregierung dienen ſoll, in reichem Maße vorzu
legen. Jch werde Jhnen auch beweiſen können, daß mit dem Strafgeſetzbuch
in ſeiner jetzigen Verfaſſung leider nur zu wenig zu machen iſt. Her Sattler
hat von der konſervativen Vereinigung in der Provinz Hannover
geſprochen. Er ſchien der Meinung zu ſein, daß dadurch die
Linheitlichkeit der Abwehr der welfiſchen und der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen gefährdet werden könnte. Wenn dem ſo wäre, ſo
müßte man dieſe Entwicklung beklagen. Jch perſönlich ſtehe der
Sache fern. Ich kann es nicht zu meinen amtlichen Aufgaben
rechnen, die Parteiorganiſation in den einzelnen Provinzen auszu-
bauen. Selbſtverſtändlich habe ich die Sache mit dem Jntereſſe ver
folgt, welches ich ſämmtlichen Parteiorganiſationen zuwenden muß.
Aber zu irgend welchen Einwirkungen auf die Beamten hat mir
die bisherige Entwickelung keinen Anlaß gegeben. Herr Sattler
hat erwähnt, daß die Zahl der polizeilichen Exzeſſe ſich vermindert
habe er hat aber die geringen Erfolge der Berliner Kriminalpolizeibedauert. Legt man die gab der entdeckten Verbrechen zu Grunde,

ſo hat Herr Sattler leider nicht unrecht. Der Hauptgrund der
geringen Erfolge der Kriminalpolizei liegt in den Vororten. Dieſe
müſſen in engere Fühlung mit der Stadt Berlin gebracht werden.
Sie finden die Forderung für eine Polizeidirektion in Rixdorf im
Etat, und es wird Jhnen ein Geſetz zugehen, welches eine engere
Verbindung der Polizeiverwaltungen herbeiführen ſoll. Herr Richter
hat bei ſeinen Ausführungen mein Reſſort nicht vergeſſen. Das
iſt ſein Recht. Worüber ich mich aber zu beſchweren habe, iſt die
Kampfesweiſe, die er mir und anderen Reſſorts gegenüber anzu
wenden pflegt. Er nimmt einige Zeitungsnachrichten, die meiſtens,
ſelbſt wenn ſie in der „Freiſinnigen Zeitung“ geſtanden haben, un
richtig ſind, er fügt einige unbeglaubigte Privatnachrichten hinzu und
darauf taſirt er ſeine Angriffe. Herr Richter wünſcht Auskunft über
die Beſtätigung des Oberbürgermeiſters von Berlin und über die
Verhältniſſe des Friedhofs der Märzgefallenen. Er konſtruirt einen
Zuſammenhang zwiſchen beiden Dingen und folgert, daß die Polizei
eine Entſcheidung unterlaſſen, um den Rechtsweg abzuſchneiden. Die
Wahl des erſten Bürgermeiſters hat im Juni 1898 ſtattgefunden.
Die allgemeine Praxis iſt, die Beſtätigung erſt 6 Wochen vor Be
endizung der Wahlperiode nachzuſuchen, weil ſonſt allerhand
Menſchlichkeiten dazwiſchen kommen könnten. In dieſem Falle
iſt eine beſondere Verkettung von Umſtänden eingetreten. Es
waren mündliche Rückſprachen nöthig, welche durch Abwejenheit von
Perſonen verzögert wurden. Die allerhöchſte Entſcheidung ſteht
noch aus. Mag ſie nun ſo oder ſo ausfallen, jedenfalls umierliegt

e nicht der Kritik des hohen Hauſes. (Lebh. Widerſpruch links und
m Centrum.) Der Kirchhof der Märzgefallenen ſoll neu eingefriedigt
werden. Der Plan iſt eingereicht worden er hat Einſpruch er
fahren es ſind neue Pläne eingefordert worden. Das hat, da ver
ſchiedene Miniſterien dabei betheiligt ſind, Verzögerung mit ſich ge
bracht. Die Entſcheidung wird in nächſter Zeit erfolgen. Keine
Seele hat daran gedacht, die Entſcheidung zu unterlaſſen. Das iſt
lediglich eine Erfindung des Abg. Richter. Widerſpruch
links) Wir haben keine Veranlaſſung, einen etwaigen
Spruch der Verwaltungsgerichte zu ſcheuen. Herr Richter
hat bedauert, daß das Geſetz über die Verhältniſſe der Kommunal-
beamten eine Beſchränkung der Selbſtverwaltung enthalte. Wozu
veröffentlicht man einen Entwurf Doch nur, um eine Kritik zu
hören. Dieſe Kritik iſt gehört und berückſichtigt worden. Herr Richter
kennt den neuen Geſetzentwurf noch nicht, trotzdem verwirft er ihn.
Heiterkeit rechts.) Eine Vorlage über das Gemeindewahlrecht iſt ange
kündigt. Herr Richter tadelt, daß am Landtagswahlrecht nicht geändert
werde. Der Vißzepräſident des Staatsminiſteriums hat die Gründe
dargelegt, weshalb man erſt die allgemeinen Wahlen abwarten
müſſe. Die Wahlen haben im November ſtattgefunden, und es iſt
unmöglich, in dieſen wenigen Monaten, die ſeitdem verfloſſen ſind,
eine umfangreiche Statiſtik zu bearbeiten. Jch komme nun zu dem
in der Preſſe ſehr verſtändnißlos beſprochenen und auch von Herrn
Richter ſcharf getadelten Erlaſſe wegen des Waffengebrauchs. Herr
Richter hat ihn in formeller Beziehung bemängelt man hätte ihn nicht
als geheim behandeln ſollen. Jch habe den Erlaß nicht geheim ge
halten. Bin ich denn dafür verantwortlich, daß diejenigen, die
ihn veröffentlicht haben, ihn gefälſcht und als geheim bezeichnet
haben Der Erlaß iſt von mir nicht als geheim bezeichnet worden.
Unruhe links.) Den Erlaß zu publiziren, hatte ich keinen Anlaß,
ienn er enthält materiell keine Aenderung der bisherigen Beſtimmun-
en, er ſchärft den Behörden nur ein, daß, wenn ſie von den Waffen

Hebrauch machen, dies ordentlich geſchieht. Unvöttiger Waffen-
ebrauch ſoll aber vermieden werden. Datz es den preußiſchen

Traditionen entſpricht, blind zu ſchießen und flach zu hauen, iſt
durchaus unwahr. Der preußiſche Kriegsminiſter hat ſeine Mei-
nung darüber ſchon im Reichstage geſagt. (Zuſtimmung rechts.)
Es bleiben alle ſonſtigen Beſtimmungen unangetaſtet. Das bezieht
ſich namentlich auf die Entſchließungen der Befehlshaber ob über
haupt und mit welchen Waffen eingeſchritten werden ſoll. Auf die
Rechtmäßigkeit des Erlaſſes iſt Herr Richter nicht eingegangen
Denn es unterliegt keinem Zweifel, daß die Rechtmäßigkeit durch
aus nicht bemängelt werden kann. Der Erlaß iſt verſtändig
und zweckmäßig. Man kann den prämeditirten, frivolen Aus
läufern, wie wir ſie im vorigen Jahre gehabt haben, nur
mit einem richtigen Mittel das zugleich dasiſt, nämlich mit äußerſter Strenge. Ich halte es für meine

ufgabe, für Ruhe und Ordnung in der Monarchie zu ſorgen
(Zuſtimmung rechts), und ich werde mich weder durch ſentimentale,
noch durch ſchneidige Aeußerungen des Herrn Richter von dieſer
meiner Pflicht abbringen laſſen. (Zuſtimmung rechts.) Herr Richter
hat von den Begnadigungen der Polizeibeamten geſprochen
Ich bin dafür nicht verantwortlich, ſondern der Herr Juſtiz
miniſter. Jch möchte mir aber, da es ſich um Beamte
meines Reſſorts handelt, einige Bemerkungen erlauben. Die
Gnade iſt ein höchſt perſönliches Recht, ſie verträgt und kennt keinen
Zwang, ſodaß jede Kritik vom Uebel iſt und daher beſſer unterbleibt.
Gerade bei den Beamten, die Exzeſſe begangen haben ſollen, liegt
ein Feld vor, wo der Gnade ein beſonderer Spielraum gelaſſen
werden muß. Wir fordern von den Polizeibeamten ein kräftiges
und unverdrießliches Einſchreiten. Ein ſolches Einſchreiten wird er-
forderlich, wenn die Exzedenten in der Wein oder Bierlaune Aus-
ſchreitungen begehen. Wer da weiß, welchen Exzeſſen der Polizei
beamte ausgeſetzt iſt, der muß zu der Ueberzeugung kommen, daß für

die Akte der königlichen Gnade ein beſonders fruchtbares Feld vorliegt.
Herr Richter hat mich gefragt, welche Bewandtniß es mit dem
Bombenattentatin Aegypten hat. Die „Freiſinnige
Zeitung“ ſelbſt meldet von dem Beginn des Prozeſſes in Alexan-
drien. Danach war doch der Zweifel, den Herr Richter ausſprach,
ob an der Sache überhaupt etwas ſei, nicht berechtigt. (Heitetkeit.)
Der Abg. Richter hat alſo in dieſer Beziehung einen Eiertanz auf

geführt. Die Sache iſt jedenfalls ſehr ernſt ge-
weſen. Meinen Nachrichten zufolge dürften demnächſt die Ver
handlungen vor dem Schwurgericht in Ancona beginnen. Sie
werden die Ueberzeugung gewonnen haben, daß den Be
ſch werden des Herrn Richter irgend welche be
gründeten Thatſachen nicht zu Grunde liegen;
ich kann nur ſagen, es warein Raketenfeuer.
(Zuſtimmung rechts.)

Juſtizminiſter Schönſtedt Es war in der Preſſe die Anſicht
verbreitet, daß die Ausweiſungen in rn auf ein einſeitiges
Vorgehen des Oberpräſidenten von Köller zurückzuführen ſind. Das
iſt nicht der Fall. Herr von Köller iſt ein viel zu korrekter Veamter,
um ſo eigenmächtig vorzug. hen. Die Unabhängigkeit der Richter
ſteht in Preußen über allen Anfechtungen und Zweifeln erhaben, ſie
wird ſich auch in dieſer Frage erweiſen. Beifall rechts.)

Abg. Rickert (freiſ. Vg.): Jch bitte die Herren Miniſter, ſich zu
theilen einige mögen hier an dieſer Seite Platz nehmen, damit die
Linke des Hauſes auch etwas zu hören bekommt. (Heiterkeit.) Dann
hören wir hier fortwährend ein Summen und Murmeln, vielleicht
läßt es ſich abſtellen. Herr v. d. Recke hat die Verantwortlichkeit für
die Verzögerung der Beſtätigung des Bürgermeiſters Kirſchner von ſich
geſchoben und uns eine Kritik der königlichen Entſcheidung unterſagt-

ir werden uns über die Frage der Gültigkeit noch näher unterhalten.
Ich wende mich nun zu der Finanzlage. Der Finanzminiſter mahnt
zur Sparſamkeit mit Rückſicht auf das große Extraordinarium
Ich erinnere an die Zeit vor 27 Jahren, als der Herr Miniſter noch
Abgeordneter war. Damals hatten wir weit größere Extraordinarien,
aber ſie wurden vom Abgeordneten Miquel gebilligt. Es werden
jetzt größere Ausgaben aus laufenden Mitteln bewilligt, aber es fehlt
die Quotiſirung der Steuern, das einzige Mittel zu einer ſparſamen
Finanzwirthſchaft. Eine Herabſetzung der Eiſenbahntarife muß erfolgen,
ſelbſt wenn wir dadurch einen Ausfall von 8--9 Millionen herbei-
führen. Die Eiſenbahnen ſollen keine Finanzquelle ſein, wie Bismarck und
Maybach mehrmals verſichert haben; ſie ſollen nur dem Wirthſchafts-
leben dienen. Wir bleiben mit Reformen hinter Rußland zurück, das
ſchon Zonentarif hat. Die Kanalvorlage haben wir wohl ſchon vor
Oſtern zu erwarten. Sie iſt nicht nur eine Bevorzugung der
Induſtrie, ſie kommt eben ſo viel der Landwirthſchaft zu Gute. Das

S der Beamten möchte man gern einſchränken dies
echt ſteht verfaſſungsmäßig feſt, wir werden verſuchen, jeden An

griff abzuwehren. Auf dem Gebiet der Schule muß noch viel mehr
geleiſtet werden. Der jetzige Kultusminiſter hat ja dem Finanzminiſter
ganz bedeutende Mittel abgerungen, aber für den Bau von Schulen
iſt noch viel mehr zu thun. Wir haben ſeiner Zeit die Polenaus-
weiſungen Bismarcks bekämpft und wir haben Recht behalten. Das ſind
nicht Fragen, wegen deren man uns das Nationalgefühl abſprechen darf,
uns, die wir für das Deutſche Reich gearbeitet haben, als dies in den
Augen der Konſervativen und der Regierung noch ein Verbrechen
war. Geradezu lächerlich iſt es, einem Mann, wie Delbrück,
nationales Empfinden abzuſprechen. Es war unpraktiſch, gegen den
Herrn disciplinariſch vorzugehen. Seine Auslaſſung wäre ſchon
längſt vergeſſen jetzt wird die Angelegenheit fortwährend erörtert.
Das freie Wort ſteht für manche Parteien nur auf dem Pavier.
Gegen antiſemitiſche Oberlehrer, die in der Schule die Eltern ihrer
Zöglinge beleidigten, ging man nicht disziplinariſch vor, ſelbſt wenn
ſolche Herren die Miniſter heftig angriffen. Redner ſchließt mit den
Worten Wenn wir das Vorgehen der Regierung hier kritiſiren, ſo
geſchieht es nur aus Patriotismus.

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Daß die Kritik aus Patriotismus
geübt wird, bezweifle ich nicht, aber es kommt auch auf vie Form
an, und gegen die Kriuk, die uns vor dem Auslande bloßſtellt,
müſſen wir uns wahren. Der Wunſch des Vorredners, die Schule
u verſtaatlichen, iſt radikal, aber nicht preußiſch. Die zwei jüdiſchenhiedner in der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung haben ein ſo

einſeitiges konfeſſionelles Verlangen geſtellt, daß ich es nicht un
widerſprochen laſſen konnte. Jm Fall Delbrück habe ich die Ver
pflichtung gefühlt, die Staatsautorität zu ſchützen jetzt mag der
Disziplinarhof ſein Urtheil ſprechen, dann werden wir ſehen, ob ich
richtig gehandelt. (Beifall rechts.)

Finanzminiſter Dr. v. Miquel wendet ſich gegen einige Aus
führungen des Abg. Rickert, der ſich endlich entſchloſſen Habe, den
Schutz der nationalen Arbeit wenigſtens für ſeine Vaterſtadt Danzig
u acceptiren. Heiterkeit links.) Die Philiſterhaftigkeit, bei ſolchen
ragen ſich des Auslandes anzunehmen, iſt völlig im Schwinden

vegriſen
arauf vertagt ſich das Haus.

Aus Anlaß einer perſönlichen Bemerkung entſpinnt ſich eine
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Präſidenten und dem Abg.
Richter über den Ausdruck „Eiertanz“, den Abg. Richter gegen den
Miniſter v. d. Recke gebraucht und wofür er zur Ordnung gerufen
ward. Abg. Richter verlangt daß der Miniſter, der den Ausdruck
zuerſt gegen ihn gebraucht, zur Ordnung gerufen werde.

Präſident v. Kröcher erklärt, der Ausdruck ſei vom Herrn
Miniſter angewendet worden in einer Zeit da er ſelbſt nicht präſi-
dirte man ſehe daraus, daß die Anſichten darüber, was parlamen
tariſch iſt, auseinandergehen. (Heiterkeit.)

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Schluß 4 Uhr.

Fortſetzung der Berathung.

Parlamentariſches.
Im Reichstag ſind die Geſchäftsdispoſitionen für

die nächſte Zeit endgültig getroffen worden. Der zweite Schwerins-
tag wird am bevorſteh nden Mittwoch abgehalten werden. An dem-
ſelben werden zur Verhandlung gelangen der Antrag des Zentrums
auf Aufhebung des Jeſuiten geſetzes mit den Unteranträgen
Graf Limburg-Stirum und Rickert auf Aufhebung des S 2 dieſes
Geſetzes (Jnternirung und Expatriirung), die Fortſetzung der am erſten
Schwerinstag begonnenen Berathung des ſozialdemokratiſchen Antrags,
betreffend die Gewerbegerichte und der Antrag Rickert auf
Wahrung des Wahlgeheimniſſes. Nach Durchberathung

des Etats des Reichsamts des Innern wird die Etatsberathung unter
brochen und zu den erſten Leſungen der neueingegangenen Vorlagen,

der rer t e ünddem Bankgeſe tz geſchritten werden.Der in 5 Thronrede bei Eröffnung des Preußiſchen Landtag

angekündigte Geſetzentwurf, betreffend die Verſorgung der Hinter-
bliebenen der Volksſchullehrer, iſt geſtern aus dem Kultusmini-
ſterium dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Der Text und die Be
gründung der Vorlage ſind ſehr umfangreich; letztere wird durch ein
Reihe von Tabellen erläutert.

Das Landgericht in Köslin verhandelte geſtern gegen den
Vorwerksbefitzer Priebe-Zanow wegen angeblichen Kaufz
konſervativer Stimmen bei der Reichstagsſtichwahl im
Wahlkreiſe Schlawe-Bütow, ſowie gegen 23 wegen Stimmenverkaufs angeklagte Perſonen. Sämmtliche Angeklagten

wurden freigeſprochen.

Ausland.
OeſterreihUngarn.

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron Banffy
wurde geſtern Mittag X1 Uhr vom Kaiſer in längerer, beſonderer
Audienz empfangen. Jm Laufe des Vormittags hatte Baron
Banffy mit dem Grafen von Thun und dem Reichsfinanj
miniſter von Kallay konferirt; am Nachmittag hatte er eine Be
ſprechung mit dem Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowsſf
und reiſte Abends nach Budapeſt ab.

Frankreich.
Der Kaſſationshof

hat geſtern Mittag mit der Vernehmung Eſterhazys be
gonnen. Das Erſcheinen Eſterhazys im Juſtizpalaſt ging völlig un
beachtet vorüber.

Schweden.

Das Befinden des Königs
beſſert ſich fortwährend, doch erklären die r daß er für einige
Zeit der Ruhe bedürfe. Mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand
des Königs iſt der Kronprinz bis auf Weiteres als Regent mit
der Wahrnehmung der Regierungsgeſchäfte der vereinigten König
reiche betraut worden.

Spanien.
Die Spanier auf den Philippinen.

Miniſterpräſident Sagaſta erklärte auf eine Anfrage, Aguinald
verlange für die Freilaſſung der gefangenen Spanier, daß Spanien
die Republik der Philippinen anerkenne und ſij
mit ihr verbinde, um die Annexion durch die Vereinigte
Staaten von Amerika zu verhindern. Aguinaldo habe auch wy
Vatikan die Anerkennung verlangt und die Abſendung eht
Delegirten gefordert, um über die Religionsfreiheit zu verhandeh.

Nach einer Meldung aus Manila hätte die Nationalverſammlung
der Filipinos in Malolos die Ermächtigung zur Freilaſſung dir
ſpaniſchen Civilgefangenen bereits gegeben, die Freilaſſung der ge
fangenen Militärs ſoll demnächſt erfolgen. Danach ſcheint es, als
ob Spanien die „Republik der Philippinen“ in der That ſchon an
erkannt hat.

Afrika.
Schwere Kämpfe am Kongo.

Der Brüſſeler „Patriote“ ſpricht in einem Artikel über
den Kongo von neuen Kämpfen mit den Auf-
ſtändiſchen, in welchen europäiſche Offiziere und zahl
reiche Soldaten getödtet wurden. Die Aufſtändiſchen von
Mongola hätten durch die benachbarten Stämme Verſtärkung
erhalten; ſie wären im Beſitz zahlreicher Gewehre und
Patronen. Ein Theil der Wahrheit werde verſchwiegen, die
Verluſte ſeien beträchtlicher, als man mittheile. Der ganze
Landſtrich, der zwiſchen dem Zuſammenfluß des Ubanghj
mit dem Kongo und dem TanganyhikaSee liege, ſei in höchſter
Gährung begriffen. Die Aufſtändiſchen in Luluaburg ſeien
noch nicht vernichtet, ſondern ſetzten den Kampf fort. Die
Truppen ſchienen weitere Aufſtände zu fürchten, da das An-
ſehen der Europäer ſehr erſchüttert ſei. Der „Patriote“ ſchließt
ſeinen Artikel mit den Worten, der Kongoſtaat befinde ſich in
a rehewerigen Lage er ſei im Jnnern und von außen her

edroht.
Samoag.

Die bisher vorliegenden Nachrichten aus Samoa laſſe
noch nicht zur Genüge erkennen, auf weſſen Seite im vor
liegenden Falle das Recht iſt. Unklar bleibt, weshalb der
Oberrichter die Anſprüche Mataafas auf den Thron zurück
weiſen zu müſſen glaubte, und ebenſo ſind die Vorgänge, welche
zur Schließung des oberſten Gerichtshofes führten, noch nicht
genügend geklärt. Es ſcheint alſo, als ob hüben und
drüben gefehlt worden ſei, ohne daß jedoch ſchon jeßt
ſich ein abſchließendes Urtheil abgeben ließe.

Die neueſten Meldungen aus Waſhington lauten durch
aus beruhigend und verſöhnlich. Auf Grund der jüngſten
diplomatiſchen Verhandlungen ſieht das Staatsdepartewent
die Lage als eine ſo günſtige an, daß das Schlacht
ſchiff „Oregon“ nicht nach Apia geſchickt wird. Die von
der Union bereits im Prinzip beſchloſſene Konferen;
ſoll von Vertretern der drei Mächte, nicht von
den betreſfenden Botſchaftern abgehalten werden. Man glaubt,
die amerikaniſche Regierung werde etwaige Vorſchläge zur An
paſſung des bisherigen Rechtszuſtandes an die neuen Ver
hältniſſe günſtig aufnehmen. Eine gütliche Löſung wird zu
verſichtlich erwartet.

Telegramme.
Berlin, 24. Jan. Jn der geſtrigen Generalverſammlung

des Vereins Berliner Künſtler wurde ein Schreiben des
Kaiſers an den Vorſtand verleſen, worin derſelbe nach
Dankesworten für die Huldigungskundgebung an
läßlich der Ehrung des Profeſſors Adolf von Menzel
ſagt, er hoffe, daß das leuchtende Vorbild Adolf von Menzels
unter den Jüngern der Kunſt eine eifrige Nachfolge finden und

die deutſche Kunſt, eingedenk ihrer großen Bedeutung für das
Allgemeinwohl, an bewährter Grundlage feſthalten möge, We
dieſelbe, auf nationalen Boden erwachſen, im Laufe der Zei
ihre Entwickelung genommen. habe. Nach der daran
folgenden Vorſtandswahl wurde Anton von Werner mit
168 von 270 Stimmen zum erſten Vorſitzenden gewählt.

Allgemeiner preußiſcher Städtetag-
Berlin, 23. Januar.Jm Sitzungsſaale der hieſigen Stadtverotdnveten Verſammlung

begannen heute Vormittag die Verhandlungen des A lUlgemeinen
preußiſchen Städtetages, der, wie man ſchon aus den
Verhandlungen des erſten Tages deutlich erſehen kann, vollſtändiz
unter freiſinniger Fiagge ſegeit. Es ſind 79 Städte urd
Ober Bürgermeiſter Bürgermeiſter, Stadträthe und Stadk
verordnete vertreten. Ober Bürgermeiſter Becker (Köln)
eröffnete den Städtetag mit Worten der Begrüß n
und gedachte dann des Dahinſcheidens des Fürſten Bismarck. De
Mitglieder des Städtetages ehrten das Andenken des großen Mann
durch Erheben von ihren Plätzen. Oberbürgermeiſter B e a
brachte hierauf ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus. Dang
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wurden Oberbürgermeiſter Becker (Köln) zum erſten, Bürger
eiſter Kirſchn er (Berlin) zum zweiten Vorſitzenden und Stadtrath
irſekorn (Berlin) zum Schriftführer gewählt. Der Vorſitzende

heilte alsdann mit, daß von dem hannoverſchen ProvinzialStädte
ſage der Antrag et worden ſei, die Staatsregierung zu erſuchen,

das Gebiet der Waſſerbauten nicht dem Reſſort des land
wirthſchaftlichen Miniſteriums zu überweiſen. Er,
Redner, ſchlage vor, dieſem Antrage ohne Weiteres zuzu
ſtimmen. Dieſer Vorſchlag wurde gleich einſtimmig an
genommen.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Geſetz
entwurf betreffend die Rechts verhältniſſe der Kom
munalbeamten.

Der Städtetag nahm nach mehrſtündiger Berathung des Geſetz
entwurfes einen vom Oberbürgermeiſter Mentzel Breslau
geſtellten Antrag an, die feſte An ſtellung von Kom
munalbeamten von der Zuſtellung einer formellen
Beſtallungsurkunde abhängig zu machen. Die Anſtellung im Wege
des Privatdienſtvertrages ſoll nicht gänzlich ausgeſchloſſen werden
den betreffenden Anzuſtellenden dürfen aber keine obrigkeitlichen Be
fugniſſe übertragen werden. Dieſe Beamtenklaſſen ſollen im Geſetze
einzeln aufgeführt werden, nämlich die unteren Polizeiorgane, Polizei
agenten Vollziehungsbeamte, Aufſeher und Boten auch ſoll
darin angegeben werden, ob ein Beamter feſt, lebenslänglich, auf
Fündigung oder Probe angeſtellt iſt bezw. daß unter auf Kündigung
anſtellbaren Beamten ſolche aufgenommen werden, die noch nicht
S Jahre alt und ſich noch nicht fünf Jahre im Gemeindedienſt be
finden. Morgen werden die Verhandlungen beim zweiten Punkteder Tagesordnung betr. die Fleiſch derkorgn n g fortgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruc nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

X Naundorf bei Satzmünde, 21. Januar. (Der Abbruch
der hieſigen Kirche) hat auf Anordnung des Königlichen
Konſiſtoriums und des Provinzialkonſervators vorläufig eingeſtellt
werden müſſen. Wie verlautet, ſoll es an der nöthigen Genehmigung
zu dem Abbruche gefehlt haben.

S Nordhaufen, 23. Januar. (Selbſtmord.) Das 14jährige
Aufwartemädchen Elſe Thiele war geſtern wegen unbefugter An
eignung eines Stückchen Fleiſches aus der Speiſekammer der Herr
ſchaft aus ihrer Aufwarteſtelle entlaſſen worden. Das nahm ſich
das Mädchen derart zu Herzen, daß es ſeinem Leben durch Ertränken
in der jetzt ſtark angeſchwolleyen Zorge ein Ende machte. Die Leiche
des Mädchens wurde geſtern noch in der Nähe des ſtädtiſchen Schlacht
hofes aufgefunden und aus den Fluthen gezogen.

Gotha, 23. Jan. Vom Jubiläum. Herzog-
licher Erlaß.) Die n ichkeiten nehmen einen groß-
artigen Verlauf. Wir berichten Näheres wieder in der Abendnummer
der Hall. Ztg. Heute wurde folgender Erl aß veröffentlicht Zur
Erinnerung an den Tag, an welchem es der Herzogin und mir
vergönnt geweſen iſt, das ſilberne Ehejubiläum feſtlich zu begehen,
habe ich eine Silberne Medaille geſtiftet, welche auf der
Vorderſeite unſere Bildniſſe nebſt Namen und den Jahreszahlen
1874-—-1899, auf der Rückſeite unſere vereinigte Wappen, über den
ſelben den Wablſpruch unſeres Hauſes „Treu und feſt“, darunter
das Datum des heutigen Jubeltages trägt. Dieſe Medaille, welche
am grün und weiß geſtreiften Band auf der linken Bruſt zu tragen iſt, ſoll
nach meiner in jedem einzelnen Falle zu treffenden Entſchließung
an die meinem Hauſe und meinem Hofe angehörigen und nahe
ſtehenden Perſonen, ſowie an diejenigen verliehen werden, welche an
dem Feſte unſeres Ehejubiläums in hervorragender Weiſe theilge
nommen haben. Gotha, 23. Januar 1899. gez. Alfred.

Dresden, 23. Januar. (Hochzeitsfeier.) Heute
Vormittag 114 Uhr fand in der Kapelle des Joſephinenſtifts die
Trauung der Tochter des deutſchen Botſchafters in
Petersbur S Fürſten v. Radolin, mit dem bayeriſchen
Kammerherrn Legationsrath Grafen Moy im Beiſein der Königin
von Sachſen, des Hofmarſchalls Freiherrn von Lyncker u. a. ſtatt.
Freiherr von Lyncker überreichte im Auftrage des deutſchen Kaiſers
und der Kaiſerin zwei prachtvolle Vaſen im Empireſtil.

Dresden, 23. Januar. (Flottenverein.) Unter dem
Vorſitz des Prinzen Friedrich Auguſt und unter Betheiligung mehrerer
Miniſter fand am Sonntag in Dresden eine aus dem ganzen
Königreich Sachſen beſchickte große Verſammlung ſtatt, welche ein
ſtimmig beſchloz, ſich als ſächſiſches Landeskomitee des
deutſchen Flotten vereins zu begründen. Der Präſident
der königlich ſächſiſchen Oberrechnungskammer v. d. Planitz wurde
zum Vorſitzenden gewählt.

Braunſchweig 23. Januar. (Attentat auf ein
Mäd Jn gleicher Weiſe wie in Köln und Münſter iſt hier
Sonnabend Abend kurz nach 8 Uhr auf einer ziemlich belebten
Straße, der Steinthorpromenade, ein Attentat auf ein Mädchen,
die neunundzwanzigjährige Tochter eines hieſigen Beamten, verübt
worden. er Thäter, ein etwa zwanzigjähriger Menſch mit
dlondem Haar und in ſchmutziger Arbeiterkleidung, ſchlich ſich an das
Mädchen heran, umfaßte ſie hinterrücks und ſtieß anſcheinend mit
einer dreieckigen Feil e nach dem Unterleibe ſeines Opfers. Die Ueber
ſallene wehrte ſich heftig, ſchleuderte den Unhold von ſich auf den Fahrwog
wwd lief ſo ſchnell ſte konnte nach der elterlichen Wohnung. Dort klagte
ſie über Schmerzen im Unterleibe. Die Unterſuchung ergab, daß der
Butſche dem Mädchen eine ſtark blutende Wunde beigebracht
hatte. Einem glücklichen Umſtande, nämlich dem Tragen einer
dicken Leibbinde, hatte es die Ueberfallene zu verdanken, daß die
Verletzung nicht verhängnißvoller geworden iſt. Leider hat man
ron dem Thäter nicht die geringſte Spur. Der Vorfall
erregt hier ziemliche Aufregung.

Heer und Marine.
Der Beſuch des Kaiſers in Hannover gilt

dem General v. Seebeck, der demnächſt ſeinen Abſchied nimmt.
Es ſind Deputationen aller Regimenter beordert, wodurch das
bereits als unbegründet J Gerücht entſtanden iſt, der
Kaiſer werde dem älteſten Sohn des Herzogs von Cumberland
die hannoverſchen Regimenter vorſtellen.

Der General der Jnfanterie v. Strubberg, Chef desJnfanterie- Regiments Graf Werder (4. Rheiniſches) fir. 30 und
à Ia suite des Cadettencorps, wird am 8. Auguſt dieſes Jahres ſein
60 jähriges militäriſches Dienſtjubiläum begehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Deutſche Tieſfſee Expedition. Wie die Hamburg-

Amerikaniſche Packfahrt Aktiengeſellſchaft mittheilt, hat ſie von
ſjavitän Krech, dem Führer des auf der Tiefſee Expedition befind
lichen Dampfers „Valdivia“, folgendes Telegramm aus Emmahaven
auf Sumatra erhalten: „BouvetJnſel gefunden gelangte nach

nderby, Kerguelen, über St. Paul, NeuAmſterdam, Cocos nach
Emmahaven. An Bord Alles wohl.“

Wie man aus München meldet, ſcheidet der HeidelbergerZoologie Profeſſor Dr. Samaſſa aus der vhiloſophiſchen Fakultät
der Univerſität Heidelberg aus und übernimmt mit I. Juli ds. Js.
die Chefredaktion der „Münchener Neueſten Nachrichten“. Dr. Samaſſa

durch ſein Hervortreten im „Alldeutſchen Verband“ in weiteren
Kreiſen bekannt geworden und ſeiner Geſinnung nach „großdeutſch“.

Aus Nah und Fern.
„Ueber das Erdbeben im Peloponnes am Sonntag wird

weiter gemeldet Geſtern früh 94 Uhr wurde in dem ganzen
ſie e 3onnes, namentlich in den ſüdweſtlichen Departements, ein
tarkes Erdbeben verſpürt. Jn der Stadt Philiatra ſind ſämmtliche
auſer geborſten. Die Einwohner kampiren unter freiem Himmel.
wei Ortſchaften in der Umgegend von Philiatra ſind vollſtändig

aſhrt Verluſte an Menſchenleben ſind nicht vorgekommen,
gegen erlitten mehrere Perſonen Verletzungen. Jn

der Stadt Kypariſſia ſind ebenfalls ſämmtliche Gebäude beſchädigt,
rig find eingeſtürzt. In den Departements Kypariſſia und
Philiatra dauern die Erſchütterungen fort. Die Zahl der ums
Leben gekommenen Perſonen iſt ſehr gering. Jn einer Ortſchaft
wurden etwa 50 Kinder verletzt. Die Ortſchaft Staſo iſt
zerſtört ob dort Perſonen ums HDeben gekommen
ſind, iſt noch nicht bekannt in Navarin und Calamanta ſind einige
Häuſer beſchädigt, doch kennt man die Höhe des Schadens noch nicht.
In der Umgegend von Zante wurde das Erdbeben ſehr ſtark ver
ſwürt, doch wurde dort kein Schaden angerichtet. Die Erdſtöße
folgten Fern vom frühen Morgen ab unaufbörlich aufeinander.
Da die Einwohner nicht wagten in ihre Wohnungen zurückzukehren,
h ſie Zelte und Unterſtützungen, welche die Regierung abge
andt hat.

Schwere Operation. Der heſſiſche Finanzminiſter Küchler
bat ſich einer ſchweren Halsoperation am 21. d. M. unterzogen.
Dieſelbe wurde im Städtiſchen Krankenhauſe zu Charlottenburg durch
deſſen Direktor, Dr. Beſſel-Hagen, mit Hilfe des Prof. Dr. Körte
mit glücklichem Erfolg ausgeführt. Das Befinden des Miniſters
Küchler iſt verhältnißmäßig gut.

Die preußiſche Offiziers Deputation des Kaiſer FranzGarde
Grenadier Regiments wurde bei ihrem Eintreffen in Kaſchau am
Sonntag Abend von dem dortigen Offizierkorps feierlich empfangen.
Geſtern fand die Uebergabe des von dem deutſchen Kaiſer dem
64. Jnfanterie Regiment geſtifteten Fahnenbandes durch die
preußiſche Offiziersdeputation ſtatt, welche heute nach Berlin zurück
reiſen wird.

Dem Papſte geht es noch immer ſchlecht. Der für geſtern an
beraumt geweſene Empfang der römiſchen Ariſtokratie im Vatikan
wurde wegen der andauernden Schwäche des Papſtes auf
Donnerstag verſchoben.

Eine ezechiſche Studentenverſammlung in Prag beſchloß
die Einführung eines Abzeichens zur Unterſcheidung zwiſchen ezechiſchen
und deutſchen Studenten und die Einleitung einer Aktion zwecks
Beſeitigung des Zwanges, daß die juridiſche und die Phyſikatsprüfung
in deutſcher Sprache abgelegt werden müſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Mittwoch, 25. Januar Wolkig, Niederſchläge, windig,
wärmer.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 22. Jan. 1,95 23. Jan. 1,95)
Saale.

Halle 23. Jan. 2,40 24. Jan. 2,36 0,04
Trotha 3,18 3,06 0,12*Alsleben 22. Jan. 3,52 23. Jan. 3,18 0,34
*Calbe, Obp. 5 2,30 2,20 0,10do. Untp. 3,02 2,80 0,22

Moldan.
Budweis 21. Jan. 0,42 22. Jan. 0,40 0,02
Prag 1,08 0,980,10]Havel.
*Brandenburg 22. Jan. 23. Jan
Oberpegel 2,28 2,28Unterpegel 1,86 1,86*Rathenow

Oberpegel 4 1,68 1,66 0,02Unterpegel 4 1,42 1,44) (0,02*Havelberg v 2,66 2,78 0,12
Elbe.

Pardubitz 21. Jan. 1,02 22. Jan. 1,06) 0,04
Brandeis SMelnik 1,16 1,20 0,04Leitmeritz 1,04 1,04Außig 1,65 unDresden 22. Fan. 035 23. Fan. 0,30 0,05
Torgau z 2,70 7 2,64 0,06Wittenberg 2 3,23 3,18 0,05Roßlau z 281 282 002*Barby 3,42 3,38 0,04Magdeburg 2,90 2,990*Tangermünde z 3,36 5 3,54 0,18*Wittenberge 2,75 e 2,94 0,19Dömitz 1,99 2,251 0,26*Lauenburg 1,84 9 2,19 0,35

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 23. Januar.
Geſundheitsamtes iſt die auf dem Centralviehhofe zu
Berlin ausgebrochene Maul und Klauenſeuche heute
erloſchen, die Abſchlachtung des Beſtandes iſt erfolgt und die Des
infektion iſt ausgeführt.

Markktberichte.

Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle.

23. Januar 1899.
a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte afer162 u 150 rUckermark
Mittelmark, Prignitz 160 165 140 146 140 130 146
Neumark 156 172 140 148 140 156 126 145
Lauſitz 170 150 2 140Magdeburg 155-- 164 147--153 160--180 140 154
Altmark 154 168 142--156 150 165 135--150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--174 140--160 150 165 140 155

do. weſtl. d. Mulde 153 165 n 160 184 135 150
Erfurt 150 165 1 150 180 132 145Stettin (Bezirk) 158 162 140 146 132--150 126--133
Stolp (Platz) 166 141 127Anklam (Platz) 156 140 138 129Danzig 155-- 162 138 143 134 139 123--128
Elbing 2 7 120 128Thorn 155--160 137--144 133 136 126--132nſterburg S 144 126yck 152-1573 137-1423 127-132 127-132x
Tilſit 158--170 132--144 130--145 120 130
Breslau 148 165 135 145 136--156 123 130
Striegau 152--164 134 142 140--155 124 132
Namslau 138--143 132 152 123 128Neiße 154--163 136--142 120--140 118--123
Schwiebus 165 170 137-141 130Poſen 154--164 133--138 130 144 125--130
Bromberg 158 134--139 126-128Krotoſchin 158 160 138--140 130--140 118--122
Graetz 155-1571 135--136 135--138 120--130
Bojanowo 160 134 120 120Kiel 155-- 158 145--148 135--144Neumünſter 150--158 135--146 135--145 130-137x
Norderdithmarſchen 155-- 158 140- 145 130 135--143

Nach Mittheilung des kaiſerlichen

Steinburg 163 S n 141Kaſſel 162 147 140Frankfurt a. M. 1673 175-1771 145 150
b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. J.

Berlin 165 147 145Stettin 160 145 145 133Königsberg i. Pr. 150 141 u 127Breslau 165 145 156 130Poſen 164 138 144 130Neuß 169 144 s 140Mannheim 180 163 e 154Hamburg 162 147 S 142Raps: Breslau 205
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

3 23. r aVon Newyork nach Berlin Weiz. loko 804 Cts. 181,75 82,50
Chicago WVai 70 171,60 174,75Liverpool Märzsſh. 99 d. 176,00 176,90
KDeſſa loko 88 Kop. „169,75 170,75
Riga v 102 Kop. 192,00 153,90In Paris Jan. 21 75 Fr. 176,49 175,30

Von Amſterdam nach Köln März 177 h. fl. 165,65 166,25
Newyork nach Berlin Rogg. loko 642 Cts. 164,60 165.25

Odeſſa 79 157,50 158,50Riga o. nAmſterdam nach Köln März 145 h. fl. 157,75 157,75
Magdeburger Handelsbericht vom 21. Januar 1899.

(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18--19 ungewaſchene K. Gedarrte Zucker
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärke
und -Mehl 22,50--23,00 Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 Kkg.).

W. Weimar, 22. Jan. (Wochenbericht von Louis
Döllſtaedt.) Die Luſtloſigkeit im Getreidehandel hat in jüngſter
Zeit noch zugenommen. Weizen, Gerſte und neuerdings auch Roggen
wurden reichlich angeboten und die Preiſe wichen. Hafer allein findet
leichtes Unterkommen. Vereinzelt wurde von Benöthigten ſogar
etwas mehr dafür bewilligt.

Bezahlt worden iſt für 1000 Kg. Netto: Weizen 154-169
Roggen, hieſiger, 150--158 feiner fremder 164—168
Gerſte 154-176 Hafer 134-138 A.

Magdeburg, 23. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 155--156
franco Magdeburg 157--159 Rauhweizen 153--156 A. ab
Station. Roggen bis 152 ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte
bis 178 mittlere bis 168 Landgerſte 155 160 ab Station
angeboten. Hafer 140-148 ab Station angeboten. Erbſen,
je nach Qualität und Reinigung 167--184 c. ab Station bezablt.
Verkauft wurde ein Poſten Victoria- zu 182 ab Rogätz.
Mais gemiſchter amerik. loko 107 108 Frühjahr 105 106
ab hier angeboten.

Magdeburg, 23. Januar. Dün ge und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 152-16 Lieferung prompt 7,40
ſchwefelſaures Ammoniak 20 aufgefchloſſenen PeruGuano
7 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,00Suverpbosphat 15--18 à 184 Baumwollſaatkuchenmehl 58—62
deutſche Mahlung 6,00 entfaſertes Texasmehl 5,85 Texas-
mehl 5,65 Erdnußtuchenmehl 53-56 5 7,50 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte r
Palmkernkuchen deutſche 23—26 5,95 ReisFuttermehl 2427
4,80 Rapskuchen 38-42 5,85 Mohnkuchen 45--50à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 23. Janunar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver ung. b a. b g. v. kauft verkauft

38 Kinder, 2 38davon: 10 Ochſen, 34 2 32 7 30 7 10
18 Kühe, 80 2 28 7 26 18 28 Gullen, s 30 7 28 8 214 Kälber, 37 34 14davon Lämmer, 2 7 e 2 S 2171 Schweine, davon 2 S 2 2171 Landſchweine, 57 45 639 131 40

Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Januar 1889.

Auftrieb: 541 Rinder, und zwar 180 Ochſen, 26 Kalben, 286 Kühe, 99
Bullen 325 Kälber 758 Stück Schafvieh 1939 Schweine, und zwar 1039 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3663 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier 28Lezeichnung 35gattung 58Ocqhſen e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu t
ahren z2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
9) gering genährte jeden Alters 56Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 584) mäßig genährte Kübe und Kalben 245) gering genährte Kühe und Kalben 47Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58

3) gering genährte 54Kalber: 1) feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber
9) geringe Saugkälber
4) ältere gering genäbrte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige 603) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

49) ausländiſche (aus 9) ne
Seſchäftsgang

s 258

Schweine:

Verkauf;
487 Rinder, und zwar

154 Ochſen, 24 Kalben, 216 Kühe, 93 Bullen langſam

325 Kälber 17709 Schafe

1741 Schweine 7Hannover, 23. Januar. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftrieb: 257 Stück Großvieh, 496 Schweine, 29 Kälber, 95
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
Großvieh 54—65, Schweine 51- 56, Kälber 60--75, Hammel
60 62

Wanreun- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 23. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162--164 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
154 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 107. Gerſte ſtill.

Wien, 23. Januar. Weizen per Frühjahr 9,51 Gd., 9,52 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,16 Gd., 8,18 Br., Mais per Mai-

Juni 5,17 Gd., 5,18 Br., Hafer ver Frühjahr 6,20 Gd., 6,22 Br.
Peſt, 23. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,51 Gd.,

9,53 Br. ver April 9,41 Gd., 9,43 Br., Roggen pr. März 7,93 Gd.

S



7.96 Br. Hafer ver März 5,91 Gd., 5,93 Br. Mais pr.Man 486 Gd., 4,87 Br. e
Paris, 23. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver

Januar 21.70, per Febr. 21.60, pr. März April 21.65, per März
d 21.65. Roggen ruhig, pr. Januar 14,35, pr. MärzJuni

Paris, 23. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Jan. 21,65, pr. Febr. 21.60, per März- April 21.60, pr. März Juni
21.65. Roggen matt, per Jan. 14.40, per MärzJuni 14.60.

Anutwerpen, 23. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 23. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März T Pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. Wers 145, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per
5ääbr.

London, 23. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-ork, 23. Januar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 81i/,, per Januar per März 79 per
Mai 76, per Juli 748 Mais per Januar per März
per Mat 428/,. Mehl 2,85, Getreidefracht 2x.

Chicago, 23. Januar. (Telegr.) Weizen per Januar
per Mai 72. Mais per Januar 347,.

Zucker.
Hamburg, 23. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambur
pr. Januar 9,40, pr. März 9,421, pr. Mai 9,47x, pr. Augu
9,65, pr. Okt. 9,25, pr. Dzbr. 9,25. Stetig.London, 23. Januar. 96 Proz. Favazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 91 Käufer feſt.

Kaffee.
Hamburg, 23. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 31.25 G., Mai 32.00, Septbr. 32.50 G., Dezbr.
33.09 G., Alles Geld.

Hambvurg, 23. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.25 G., Mai 31.75 G., Septbr. 32.50 G.,
Dezor. 33.00 G.

Havre, 23. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 13,000 Sack, Santos 11,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.
F Hauvre, 23. Janr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.25, März 37.75, Mai 38.25. Tendenz: Ruhig.

Aumſterdam, 23. Januar. Java-Kaffee good ordinary 321.
Petroleum.

Bremen, 23. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

Hamburg, 23. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.85 Br.

Antwerpen, 23. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19! Br. Tendenz: Feſt.

c

Spiritus.
Nordhauſen, 23. Januar. Branntwein 45 Vol. h für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Mk., nach An-
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Verlin, 23. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.20 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 59.70 Mk.

Breslanu, 23. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Jan. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 38.00 Br.

Stettin, 23. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.50 Br.

Hamburg, 23. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 192 G.,
r Februar 192 G., Februar März 194 G., April Mai

Paris, 23. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
W 44.50 G., Februar 44,50, März-April 44.50, Mai Auguſt

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 23. Janr. Rüböl r w ruh., loco 48,00 Br.

Kölu, 23. Janr. Rüböl loco 53.00, Janr. 50,80.
Paris, 23. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 48.75,

Febr. 48,75, März April 49.25, Mai Auguſt 50.25.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 21. Januar. Kochlinſen 18,00--30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 23. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

22,75 Mk., Kartoffelmehl 22,75 Mk., feuchte Stärke 12,30 Mk.
Nordhauſen, 21. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 21. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22—22 Mk., Lieferung Febr.März 22--22 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 221-23 Mk., Liefer. Febr. März 22 bis

3 Mk., Superior Stärke 221222 Mk., Superior Mehl 23
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 21. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speſſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,27--1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,80-4,20 Mk., Käſe 4,00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 21. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 28/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 30 Mk. do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,
div. Marken 29/298/, Mk. Alles per 50 Klagr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 21. Januar. Steinbutt 135 Pfg., kleine 90 Pfg,

Seezungen 135 Pfg., kleine 95 Pfg., Kleiße, große 80 Pfg.
kleine, 45 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander 70 Pfg. Schollen
große 35 Pfa., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große
35 Pig., mittel 30 Pig., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. 280 Pfg.
Silberlachs 220 Pfg., Lachsforellen 240 Pfg., Flußhechte 60 Pfg,
Seehechte Pfg., Hummern, lebende 245 Pfg., Cabliau, große
25 Pig., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 18 Pfa., Rochen 18 Pfg., Blaufiſch

Pfg., Schnepel 35 Pfg.
Stroh. Heu.

Nordhauſen, 21. Januar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle nud Wolle.
Leipzig, 23. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Plata,

Grundmuſter B., per Januar 4,00 Mk., per Februar 4,00 Mk,
ver März 3,971 Mk., per April 3,95 Mk., per Mai 3,95 Mk.
per Juni 3,95 Mk., per Juli 3,95 Mk., ver Auguſt 3,95 Mk.
per September 3,95 Mk., per Oktober 3,921 Mk., per November
3,90 Mk., per Dezember 3,92 Mk. Umſatz 15 000 Kilogramm.,
Tendenz Kaum behauptet.

vBremen, 23. Januar. Baumwolle. Feſt. Upland midd-
ling loco 29,75 Pfg.

Liverpool, 23. Januar. (Schlußbericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Ruhig.
Per Jan.Febr. 314 Verk.Preis, Per Juni Juli 37 Verk.-Preis,

Rerar 314 Verk.-Preis, Juli-Auguſt 318 Käuferpreis,
ärz April 3 Verk.Preis, Aug.Sept. 318/, Käuferpreis,

April-Mai 38 Käuferpreis, Sept.Okt. 318 Käuferpreis
MaiJuni 316 Verk.-Preis,“ Okt.-Nov. 318 Käuferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 23. Januar. Bancazinn 63
London, 23. Januar. Silber 27 Lſtrl., Chili Kupſe:

661 Litrl., per 3 Monate 662 Lſirl., Blei ſpan. 13!/, Lſtrl.
engl. 13/, Lſtrl., Zinn 108/, Lſtrl., Zink 25 Lſtrl.

Glasgow, 23. Jannar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh 4 d.

Dünugemittel.
Hamburg, 21. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,25 Me
Rio de Janeiro, 21. Januar. Wechſel auf London 71
Bnenos Ayres, 21. Januar. Goldagio 107,30.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglig
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren
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